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l'I !lI rph omclricil l rCIl1 :l rk s :l n tl taxoll omie stat u s (Ir Ihe a l[ lin e sllre \\' , Sorcx a ill inu s. ( ru/ll th e Gon , 

llcsi<I c th c [al e rcco rds in the H arz mounlai ns SO/'ex alJlI1!Us i5 known from one isoJatcd ]oc;lli t y in 
t hc Zi tt aucr Geb irge on l1' . Th e fcw spcci m cllS bci ll ~ collcet'cd a re ;lIl:llyzcd craniom cll'ical in de ta i l. The re 
a re 110 differences 10 thc popula t ions of Northcrn Ilohcmia :llId Eas tcrn r\lpinc in th e skull mC;lsu rcmcnl s. 
The body mca su rcm cnts are in conformity with the geographiea! variation of the spceic~. Considcring the 
p rcsc nt k now lcc\gc. a taxonom ie indcpCl\clc llee of Sorex (l l plllll.~ Ilcre!Jlli e t/.~ Mille r. 1909 musr oe ncgatec\ 

Especiall y the e]ongaled ti oia ami u lna . t he squat" femu r :lIId th e s t rong Ilc lv ic bone a re e vide nt" b cs id c 
tln: grcat hind foot" amI the lang lai l in Ihe meldcal characteri:alion of main limo bones of the append i­
cular skelet on. 

Die Alpensspitzmaus. Sore...: alpinus Schinz. 1837, ist eine der wen igen S;iugetiera rten, 
deren !czen te Verbrei tung !'vli ttclcuropa kaum übcrschr ei tct. Das nördli chste isolierte 
Vorkom men und som i t die Nordgrenze des rc liktären Areals der Art befin det sich im 
Harz. Se i t über einhundert Jahren sincl einschl ießlich des Typu s von Sor ex alpitws 
IJCr cytlicus MiIler, 1909 ledigl ich 15 Tiere aus dem Harz bekan nt geworden. H iervon be­
finden sich aber in europ;i ischen Samml ungen nur noch ei nzelne Exemplar e. D ie Ent­
deckung eines weiteren Vorkom mens im Zittauer Gebi rge und das damit zur Verfügung 
stehende bescheidene S<lmmlungsmaterial geben Veranlassung, die Kenntnisse über d ie 
I\ lpenspitzlllaus vom Cebiet" der DD R zus;,mmenzufassen. 

Ver bre itung in der DDR und Sammlungsdo lHlmentation 

Ber ei ts sei t Ende des verga ngenen J;lh rhullder l"s i st· die Alpellspi tzmaus vom Brocken­
massiv des Ha rzes bekan nt. Am 3. Oktober 1878 fand SC H U LZ E (1887, 1890) ein Tie r 
zwischen Schierke und dem Broekengipfel - cUe ersl"C gesicherte Fcsts teltung von S. 
alpinw; außerhalb der A lpen. Dieses Belegexempla r, das zu r Nachbestil11l11ung bis ll .:lch 
P;,ris ver schi ck t wurde, ex ist iert wahrschei nlich nicht mehr. D ie n:.iehsten sechs Funde :JU S 
dcm Harz tei l t MILL ER (1 909) bei der Unt'erartbesch reibu ng von S. a. Ilc I'cynicus mit. Sie 
w urden alle in der Umgebung von Schicrke im Oktober 1901 woh l von F. L . J. Boct tcher 
gesammel t. Bälge und Schädel der Tiere befinden sich im National Museum of Natur ;,l 
H iS l"ory (Smil"hsonian) Washington (GA RD NER in litt. ). 

Zwei Harze r Alpenspi l"zmäusc von '1928 und 1937 aus der S:Jm ml ung Leiwert (No rd ­
hausen) gingen ebenso durch Kr iegseinwirkungen verl or en wie die zwei im Jahre 1931 
von Kahmann gefangenen T iere (LEH NERT in litt., HAENSEL & WA LT H ER 1969). KA 1-1-

I /I.·leincm verehrt en Lehrer MUSelll11 s ral" Dr. IWd olf I' icch ocki :urn 7(). Gebu rtslag gewid m et. 
Dem Ju bilar \'erdn nkc ich die An rCf!ull).:. im Zitt:tuer CclJiq:;c nach der Alpcllsit: m:ms : u su chen . 



MANN (1952) cr wii hnt des weiteren aus der ~Torfhaus · Sall1l1llung~ Kahmann·München 
eine Alpenspitzll1Olus, die vom Torfhaus wes tli ch des Brockens sta mmt (11. 6. 1950). N:lch 
19'15 sind im Harz auf dcm Gcbiet der DDR Ilur zwei Tiere gesam melt worden. D:.s 
Museum für N:l!'urkullde Bcrlin bewahrt Schädel und Balg einer Al penspitzmaus auf. die 
I.ehncrr am IG. 9. 1953 nördli ch Schicrke für das Mu seu m lebend fing (LEH N ERT '1953). 
Außcrdem besitzt die Sammlung Lchnert ein Tier, das am 22. 7. "\954 bei Schierkc libero 
fahren wurde (LEH N ERT in litL). 

Umfangreiche Gewölluntcrsuchungcn VOll H AENSEL & WA LTHER (1 970/71) erbrachten 
19G7 einen wei tcrcn Nachweis der Alpcnspitzmaus aus dem Harz absei!'s dcr bisher bc­
k annten Vorkom men. Am Südrand der Rappboc\ctalspcrrc gefundcnc Waldkauzgcwöllc cn t­
hielten ei nen Schädel von S. nlpinus. Die Schädel reste werden in der S:lmmlung Wal 1"llCr 
(Be rlin) allfbew<lhrt (HAENSEL & WA LTH ER 19G9, WALTHER in litt.). 

In neuerer Ze it· konnte die Alpenspi tzm:llls trotz geziclter Suche :ln den frühccen Fund· 
p l ~itzen zw ischen Bodetal, Schierke und Brocken sowie weil'eren geeignet· erschein enden 
Stellen des Ober lwrzes bis jetzt nicht wieder n<lchgcwiesen werden. 

Ein Jahr nOlch ihrer Entdeckung im Harz r<lnd N ITSCI-IE (18i9) die Alpenspitzll1<lus 
;wch im Riescngebirge. Seitdem ließ r.:ine Vielzahl weiterer Feststellungen ein detai lliertes 
Vcrbreitungsbild der Art entstehen, d<ls <lußer den geschlossenen Arca lrcilen der Alpen 
und des Karp<ltcnbogells auch ei ne Reihe isolierter Reliktvorkommen enthält. D<lbei ge­
l:lugen etliche wesentliche Fundc crst in jüngstcr Zeit (z. B. SPITZEN BERG ER 1978, PUCEK 
& RACZY NSKI 1983, FELTE N 1984, STOLLMANN & DU DICH 1985, J-I ÜRKA 1987). Evell ­
tuelle Vorkommen der Al penspitzIll<lUS in den südlichen Mittelgebirgen ei er DDR wurden 
d:l.gegcn bislang recht zurück ll;l.ltenct erkundet. Weder aus der nordöstlichen Rhön noch 
vom Thüringer Schic(ergebirge liegen Nachweise vor, obwohl die Alpenspitzmaus in den 
benachb<l rten Gebirgszügen der west lichen Rhön (PIEPER 1973) lind ei es Fichtelgebirges 
(KAHMANN 1952) gefunden wurde. Aus dem nördlichen Westböhmen existiert zwar ke in 
Beleg der Alpellspitzmaus (I-IÜR KA 1988), ein Vorkommen im oberen Er=gebirge ist :lber 
eben fall s nicht <lusZll schließen . 

Die bisher einz igen Nachweise in der südlichen DDR st<llll ll1en :lllS dem Zittauer Gebi rge 
(ANSORGE & FRA NKE 1981). Sei t 198 1 wurden auf der Phollolithkuppe der Lausche 
sieben A lpenspitzmäuse gesammelt. Die Belegs tücke befinden sich in den Sammlungen des 
Museums für Nal'urkunde Görlitz lind des WB Zoologie der Marti n-Luther-Universität 
Halle. Das Vorkommen scheint auf die kleine Fläche der höchsten Erhebung des Zitt:lller 
Gebirges beschr;inkt zu sei n, da se lbst intensive Bemühungen in der Umgebung keine wei4 
te ren Funde erbrachten. Auch von der böhmischen Seite des L<lusitzer Gebirges ist die 
Alpenspitzmaus nicht bekannt (VOI-IRALIK & ANDI1RA 1972, SARTA '1984). Die nächst ­
gelegenen N<lchweise der Art schließen erst mit dem Isergebirge <ln die regel mäßig be­
siedelten Sudeten an. Die bis in die jüngst.: Zeit zitierten :lngeblichell Funde von Alpen· 
spi tzmäusen im Oberlausitzer Hügelland und Tiefland (KRAM ER 1927, SCJ-IA EFER 1929, 
1930) beruhen <luf Feblbestimmungcn und wurden berei ts f rüh zeit'ig beri ch tigt (HERR et 
:ll. 1931, ANSORGE & FRA N KE 1981). 

Die I-!öhenvcrbreitung der Alpenspil"z1l1 <l us beschr~inkt sich in der DDR mIr die sub­
montane bis montane VcgetationsS l"llfe. Die Harzer FUlldplätze liegen zwischen Geo m 
und 900 11l Höhe. Das BodetOll bei Schierke - mit Laubmischwald bestanden und reich an 
grobem Geröll , Ufer<lu sspülungen und Pct.1sites-Flächen - scheint hier ebenso von der 
Alpenspitzmaus besiedelt zu se in wie :il tere. mit Felsblöcken und Kl ippen durchsetzte 
Fichtenforste. 1m Zittaucr Gebirge wurde sie nur zwischcn 700 mund 760111 Höhe im 
Bereich des po ten tiellen montanen Lmlbmischwaldes gefangen. Die Lebensstätten reichen 
VO ll der typischen Ausprägung des Luzulo-F<lgetum mit großen PhOl1o!il"ll-Blöcken bis zu 
devasti erten off enen Habitaten an Wegrändern und Ski pisten, dellen kl eine I3ruehs!'cil1 -
m:l.tlcrn mit üppiger Vegetat ion ein feucht-küh les Mikroklim:l verl eihen. 

Die Alpenspi l zmaus scheint die bekannten Vorkom men in der DDR in außerordentl ich 
geringer Dichte zu besiedeln. So fin g ZIMMERMANN (in litt.) bei der Suche n<lch dcr 
Alpenspitzmaus im Harz über "100 Kleinsiiuger in der Umgebung von Schierkc, ohne die 
gesuchte Ar t zu erl angen. Der rela t ive Antei l an den insgesamt· geS:l llllllel tcn Soricidell 
liegt im Zi ttauer Gebirge mi t I : 26 im unteren Bereich der mit :i hnlicher Methode durch· 
geführten Unl'ersuchungcn (D UDICI-I cl' a1. 1987). In ihren Verbrei l"ungszen tren lebt d ie 
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Auu. I Mclh trcckcll:l m Sch:idcl von Sorc:c ll/piIH/S 
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Art in wesentlich höherer Dich te (SPITZENßERGER '1978. STOLLMANN '198'1. FELTEN 
198-1, STOL LM t\ NN & DU DICH 1985. BRÜNNER & HOFFRI CI-ITER 1987) . 
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In den IlH.:is teli A r ealtei lcn der Alpcllspilzmau s ex isti eren geographische Randvorkolll­
llIen der collinen Stu fe (z. B. SPI TZENBERGER '1978, STO L!~MANN & DU DICH 1985, 
AMB RQS et ol l. 1986, ßRÜNNER & H OFFRI CHTER 1987) , Vom Gebiet der DDR könnte 
nur dcr Gcwöllfuncl aus dem H arz, der aus 400- 500 m H öhe sl'amnll', diesbezüglich ge­
deut-et werden. Die gezieltc Suche an dcmontancn Schluch twaldstandorten im Vor land des 
Zittaucr Gebi rges blieb bislang ergebnislos. Das rei che Ma terial umfangreicher Gcwöll­
an<1lysen <lUS dem Süden der DDR enthält keinc AlpenspitZlTwus, es berührt <1ber kaum 
die poten ti ellen Vorkommensgebiel'c (z. ß, GÖRNER '1979, ERF URT & STUBBE 1986). Die 
Kenntnisse zur Verbreitung der Alpenspitzm:1l1s in der DDR können del11n <leh sicher noch 
wesentlich komplettiert werden, 

J<raniomctrischc Kennzeichnung 

Das Sammlungsmaterial der t\ IPCllspitzmaus VO ll! Cc lJic l der DlJI{ elllh:ilt nur well ige 
Schädel. die cine dct'a illierte metri schc ~ Charakte ri sic rung zulassen. U m diese geringe 
Untcr suchungsbasis für weitere Verglei che möglichst wnfassend <1ufzubereiten, wcrden 
24 Schädel maße im einzeln en mitgeteilt, Die Auswahl ein heitlicher Meßstrecken fuß t vor 
allem auf den Vorschl5gcll VO ll VESMANIS (19 76), SANS-CO MA (1979) un d H ANDW ERK 
(1987) (Abb, 1) , Ei ne r cl<l t'i vc Altcrsseh;il"zung n<1ch der Z<1hnabnutzung (SP ITZ EN BERG ER 
1978) ordnet' die Tiere fünf A ltersklassen ohne absolute Zc ita ng<lben zu, Die Tab. '1 en thält 
di e Schädelabmessu ngen VOll fünf t\lpens pit'zm5usell des Zit't<1ucr Gebirges und eines 
Hv,rzc r T ieres, An einem we it'ercll fa st vö ll ig zerstör ten Sch5dcl und dcm crw:ihnlell Gc­
wöllfund aus dcm H ar z l~ ssen sich nur wenige Maße abnehm cn. Die dun.:h MILLER (191 2) 
ermitte lt en Abmessungen von v ier Exemplaren des Oberharzes aus der Sammlung des 
NJtional Mu seum of Na t"ura\ History WOIshing t'on we ist· die Tab, 2 aus. 

Tab. I Sch ;idc1abmess ullgcll der AltJc llspit:1I1:\us vom Cebict (leI' UUH 

NI'. 3 7 8 

Sex Ö Ö Ö Ö 9 Ö 
i\K 2- 3 

Cil 1~,5 l S,9 19,3 1 ~J,O 

Cb' 19,2 IS,S !IV 111,7 

C, 6,2 6,2 7.' 7,1l 7,1! 7.' 7.' 
Sk i 11 ,5 W .I! 11,ft HI,I; 

Hsb l 8,3 1;, 1 11.·1 S,l 

uZt' 6,2 8 ,1 s." '.3 1;,2 '. , 
P~- {l.r: 4,5 4,5 '1,·1 4,'1 ·1.5 '1,4 '1,01 
p-- p'! 2,8 2,9 2.8 2,9 3,n 2,9 

1(' 2,8 2.' 2.8 2.7 2.B 2,9 

Rh '. 7 \ ,8 ... '.S I ,!J 1,9 

Skh 0 .2 5 .9 .'0 ,6 

Skb 9.< 9.3 9.6 !l,l 

Zb 5.< .'0,3 5.< S,2 5,2 5 .< 

' ob 3.9 <.0 <. , 3.8 <.3 
l~hP 2,5 2 .. 1 2,5 2.3 2,3 2,5 

RbM 5,0 '1, 6 4,~ ,I,g '1, 7 '1,8 

A ll 11,R 11 ,6 12, 1 

Uk l V,!J tU,l I U,2 

C' III,V 9, '1 !l,6 10,1 IU, I) 9,7 9,7 

uZ[' 7.' 7.7 7,,1 7,11 7.7 7 .< 

C-M:: S,:'i 5 ,5 5.5 S,S 5 .5 5," 

M[-1\I:1 3 .7 3.7 J)! 3,8 3,!1 3.6 

Ch '1,2 3,9 ,1.1 3,9 <. , <." <.0 

PCIl 2.2 2. , 2.2 2. , 2. , 2,2 2 .2 

Ahkür:ll llgcn siehe ,' bo. , 
Ak I\ltersklasse 
NI', , 1\ h renskl i 11 t /Sell ie rkc, ](j , 9 . 19S3 

Nr, Fcuerst c inklippen/Schicrke, 22, 7. 1954 

Ne. I~al)pbod et als perre, 22, 01 . 1967 

NI'. <- , Lau schcrLitl<lur:r Gebirgc, 198 1- 1986 
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Tah. 2 Sch:"idda lJlllcssu n);cn dcr AIIICI1 SI)il:III ;\US a us dem Harz nach MIIoLEK (l!il 2) 

N I". J 

Sex d Ö Ö Ö 

eil 19,G 19,6 19.6 19.2 
oZr ,.< '.< '.G '.< 
Sk b 9.8 9,11 9. '1 9,11 

Zu 5, -1 5.2 5.2 5,2 

Ukl 10, (1 W,-I IO.~ 10.0 
uZr 11./1 11,0 '.0 '.' 
Ne. , Dah rclIlJcr~ Sehicrkc , fl- w. I !!O I 

N r , M:illscklil)pc/Sehierkc, .. W . 1901 
N e. J M:illscklippc/Sehierke, 9. w. 1901 
Ne. < r.t:i IISC k l i ppe/Seh icrk c , ". ' o. 1901 

Morphologische Besondcrhciten am Sch5del dcs Sorc:.; ,1 /piIlUS beschreiben i\'U LLER 
(1912), NIETH HAMM ER (1960), RUPRECHT (1971) und DOLGOV ('1985), Dicsen Bcobach· 
tungen und M essungen sowie dem brillan ten zusammenfassenden Vergleich mit ei er etW<l 
gleich großen Waldspitzmau s VOll SPITZEN BERG ER (im Druck) sind nur wenipe Fakten 
hinzuzufügen, So wird das Neurocraniulll der J\lpenspitzmaus durch eine deutlich höhere 
Schädelkapsel (Skh) bei gleicher Längenausdehnung (SkI) charak teri siert. Die Hinischädel­
basislänge (I-Isbl) bleibt allerdings kürzer als bei 5, ,1raneus, da die ventrale Seite des 
Foramen magnulll von S. aJpitlus stärker Clllsgcrulldet ist. Der in sgesamt schwächeren ße­
za hnu ng der Alpcllspitzm;'!us entsprechen die rel(lt'i v etwas kürzeren Zahnreihen (lIZr, 
OZI), Der aufftillig kleinere Pro<.:csSlIS coronoidcus dei' S. aJpilHls-M:lIl dibel (Ch) steht hier­
mit' sichel' in funktionellem Zusnmmenl18ng. 

Innerhalb der k leinen Ser ic vorn Gebi et der DD R scheinen unter Einbeziehung VOll 
M illcrs Messungen (Tab. 2) die größeren Sch:idcl :tus dem Harz zu stammen. Das geringe 
M tl terial läßt aber keine sichere Aussage zu. Die Schädelabmessungen aller Tiere ordnen 
sich in die Var iationsbreite der I-lauptpopulation der Os talpen ein (siehe SPITZENBERGER 
1978), Sie stimmen mi t den in \Vestböhmcn lebenden Alpenspitzm:iuscn ebenfa lls vö llig 
liberein (siehe I-lÜRKA 1988). Gegenüber dem Material aus den Westa lpeIl (MILLER 191 2, 
NIETHAMMER ·19GO, SPITZEN BERGER 1978) lind z, ß, der 'falT" (KRATOCl-IvfL & 
ROS ICKY 1952, SC I-IAEFER 1975) weisen die Schndel der hiesigen Tiere kleinere Abmes­
sungen auf. Die kraniometrischen Größelluntersehiede zwischen den Populationen ver­
schiedener J\realtei le scheinen aber nicht so groß zu sein, wie mitunter :mgenoll1l1lcn 
wurde. 

Körpcrm aßc, Postcr <l n ia lsl(clc tt und ll1of()hologischc Ergänzungcn 

Bis vor wenigen Jahren wa r über die Alpcnspitzmaus so wenig bekannt, daß SC HAEFER 
(19G2) sie als ~ Muster für die Uncrfor schtheit un serer Kl einsäuger~ bezeichnen mußte. 
Seither konnten einige speziell auf S . .1Jpimls ge riChtete Untersuchungen, die außer der 
Bio logie lind Morphologie (SPITZENBERGER 1978, I-I UTTERER 1982) auch die Endo· 
parasiten fauna (MI~SZAROS cl' al. 198 1- 82) und Ernährungsökologie (KUVIKOvA 198G) 
betreffen, d<lS Wissen um die Alpenspitzmaus wesent lich erweitern , Nach w ie vor sind 
:tber se lbst die morphologischen Kenntnisse von dieser ungewöhn l ich proportion ierten 
Spit zmaus noch so lückenhaft·, daß auch das ger inge S:1 lllm lungsm:t ter i,,1 vom Gebiet der 
DDR zu einigen Ergänzungen genutzt werden k,mll. 

Dic durdl M1LLER ('1912) mitgeteilten Körpermaße VOll sechs Alpenspi tzmäusen au s 
dem Harz liegen in der Kopf-Rumpf-Länge einheitlich über der Variat'ionsbrcite der hier 
:1usgcwcr teten Tiere (Tab. 3), Die damals ver wendete Meßmethode ist aber nicht sicher 
bekannt, Selbst ältere Spi tzmäuse der Al tersk lasse'" im jetzt unters uchl'en Material bl eiben 
in ihrer Körpcrltinge unter 70 mm. Sie gehören somit sicher nicht einer großwüchsigen 
population 4l1l , wie sie in den nördlichen Mittelgebirgen bzw. den Sudetcn erwartet würde 
(siche SPITZEN llERGER 1978); wahrscheinlich vari iert die Körpergröße der Alpenspitz­
Illaus :luch zwischen den /'vl i l teigebi rgsvorkolllmcn eben so mosaikart"ig wie im Ges:1mt­
are;'! !. Die Schw:tnzlänge eier untersuchten Tiere vom Gebiet der DDR reiht sich in die 
vermutete k lin:1te V"riatioll dieses M crkmals ein und liegt zwischen den Extremwerten 
der Art (SP ITZENRERCER im Druck). Das oft als taxonom isch r elevant' angesehene Ver-
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T:lb. J Körperm aße d er Alr)ens pit ::m :l lls vom Ceh icl' lle r DD R 
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häl tn is von Schwanzlänge und Körp e rl ~i T1ge änder t sich selbst innerhalb einer Al tc r sgruppe 
des vorli egenden ger ingen Materials beträcht lich . Besonder s jüngere Tiere scheinen relati v 
längere Schwänze zu besitzen (s iehe auch KRATOC I-I VfL & ROS ICKY 1952). Bei den älteren 
Exemplar en werden nur bis zu 7 111 m Diffe renz zwischen Körper- und Schwanzlänge ge­
m essen. Die Angaben zu den H <l rzer Alpenspitzm5usen bei M1 LL ER (1912) stimmen in 
der Schwanzlänge w ie der J-Jinter fußlänge mit dem nCucr en Materi al Il<lhezu völl ig liber ein . 
Letztere entspricht als intraspezi fi sch rccht stabiles Körpermaß den <lu ßerhalb dcr Ost­
alpen zu er wartenden höheren Wer ten (SPITZENBERGER im Druck). 

Der etwa körperl<lnge Schwanz der Al penspitzmaus ist als markantes Merkmal unter 
den europäischen Sor cx-Arten einmalig. Die Anzahl der ~chwanz rin ge wird von M I L LER 
(1912) mit "<l bout 18 annu lations to the cen timeter" <ln gegeben, be tri fft aber nur den Be­
reich der Schwanzmitte. Die Gesamtzahl beträgt bei vier Tieren dcs vorli egenden M atcri <l l s 
145, 151. 160 und '166 Ringe. Sie scheint unabhängig von der absolu ten Schwanzlänge zu 
variieren. S. alpiu !ls bes itzt demnach [<lst 50 0 '0 mehr Schwanzringe <l l s $. ar anctls, zwei 
Drinel mehr als $. mimJtus und sti mmt mi t Neomys {odieus weitgehen d über ein .2 

Die äußere Penisstruktur der Alpenspitzmaus w urde er stmals von H UTTERER (1 982) 
beschr ieben un d abgebildet. Die ungewöhnliche Uinge und die d reilappige Spitze der 
Gl<l lls peni s heben S. alp inus ebenfall s von den übri gen Ar ten der Gattung <lb. D ies ver­
an laßte I-I UTT ERER (1 982) unter <l nderem, eine subgener ische Sonder stell ung der Ar t zu 
er örtern . In seiner umfassenden Gesamtdarste llung der Rotzahnspitzmäuse der P<lläark tis 
bildet DOLGOV ("1 985) den Penis von $. alpinus mit ei ner einfach gerundeten Spitze ab, 
was die Stetigkeit dicses Merkmals in Fr<lge stellen würde. An zwei Al penspi tzmäusen aus 
dem Zitt<lucr Gebi rge konnte die Penisform unter sucht werden. Beide T iere besaßen eine 
verbreiterte Spi t ze der C lans peni s mit drci deutlich voncinander abgesetzten Rundungen. 
D ie ßeob <l chtungen I-lu t terers w crden damit vollauf bestiHigt. 

D ie besonderen Kö rperpropor t"ionen von S. a/pirws lassen auch eine morphometri sche 
Betrachtung des Postcr an ialske lctts lohnend er scheinen. Bisher is t d ie Art in dieser Hin­
sicht kaulll untersucht worden. DO LCOV (1985) besch reibt einige Skc1ette lemente von 
juvenilen Tiercn und bildet sie <l b. Die ohnehin recht variab len Knochenabmessungen und 
-strukturen verändern sich <lbe,- bei Kleinsäugern noch st<lrk altcr sabhängig, w enn d<ls 
Schäc\ elw<lchstulll berei ts we i tgehend <lbgeschlossen i st· (z. B. ANso n GE 1986). Des halb 
werden in Tab. <I die Abmessungen der Alpenspitzm<lus-Skelette mit Angabe des Ge­
schlechts lind der Alte r sk lasse im einzelnen aufgeführ t. Die we i te r en Bcschreibungen be­
treffen ausschließlich adulte männl iche Exemplare. 

Im Vergleich mit dem Skelett der etwtl gle ichgroßen Waldspi tzmaus f<l llen neben dem 
viel liingeren Schw<lnz auch di c langen I-li nter cxtremitäten der Alpenspitzmaus mark,lI1t 
auf. Besonders der Unter schen kel ist" distal der Ver schmelzung von T ibi<l und fibul <l stark 
verl ängert". so d<l ß er wesentlich schlanker w irk t als bei S. ar .1 ncus. S. minlltus und N. 
lodiens. D ie T ilJ ial ;inge von S: .1 lpil1uS liegt zwischen derjenigen von S . .1raneus und N. 

1 Alle Vergleiche mit ' ... cil"el'en Arten ohne Liler:a lu rhinw cis beruhen :l uf unverüffcnt'!ichten Mess ungen :111 
S:lmmhlll ).: sm:lt e ri:ll d es Museum s rflr N:lturkunde Gflrlit;: . 



T:tb. < Abmessungen des Postcranial skclctt s VOll Sorex alpillll s 

Sex d 6 cl d 9 
AK 3 - < 2-3 

CesamtJänge des Os cox:te 13.8 13.7 1-1.5 12. 1 12.0 

Gesa mtbreite des Ox coxae <.8 <.7 <.9 ", 3. , 

I.a nge des 0' pubis i.\ 6.' 7 .< 6.< 6.i 

Kleinste Breite des Os pullis 0. 3 0.5 0.6 0.6 0.< 0 .< 

L:l nge des Os iliurn r.,.'i 7.0 G. !.! 6.9 G,5 6.< 

L:inge eies Os ischii 6.' 6.' i,5 5, 5 5,5 

Cesamt liinge der Scapula 7.2 '.2 H,7 7,G 7. , 

Grüßte Breite der Seapula 2.0 '.' I.tl '.0 

Höhe der Spilla scapula(; 2.0 2 . \ , .7 '.6 

Cesamtlange des Femur 9. , 9. , 9.' 8. 2 7.9 

Größte Breite iiber die di s t:t tc Epiphyse 2.~ 2.5 2.5 2. 3 2. , 

Gesamtl5ngc der Tibia 15,8 15,5 15. 8 14,9 

Größte Breite über der Fibula 3.0 2.' 2.7 2.6 

Gesamt länge des Humcrus 7.7 '.0 6.9 7. , 

Größte Breite fiber die dis tale Epiphyse 2.7 2 .7 2 ,8 2.7 

Gcsam ll;i nge der Uln:l 11,0 1O.G 10, 8 10,8 

Gcsamtl:ingc des Rad ius H.< '. , H.< '.2 

fodierJs und stimmt nach HUTTERER (1982) fast mit N. ,1l1omalu5 überein. Der Femur ist 
dagegen etwas kürzer als bei der Waldspitzmaus, das proximale und das distale Ende sind 
breiter ausgeprägt. und die Außen kante vom Trochanter major ZtIm Trochante r tertius ' 
wird deutlich kürzer, Der Femur der Alpenspitzmaus erscheint dadurch ged rungener als 
bei Wald- und Wasserspitzmaus. 

Ents prechen d krMtig sind auch die Beckenknochen ausgebildet. Das gegenüber S. ara­
ncus insgesamt längere und breite re Os coxae von S. ,1/pinus wirkt durch die geringere 
Knickung vom Os iliulll zum Os ischii und vom R"mus symphys icus zum Ranms aceta­
bularis nahezu gestreckt. Der Ramus symphysicus und das caudale Ende des Os pubis 
bilden größere und stärker ausgerundete Knochenpartiell in Form einer bre itflächigen 
Mulde. Der Übergang des Os ilium in das Os pubis ist" vent ral des Acetabulums weiter 
ausgedehnt. Durch diese Besonderheiten erhält die Beckenschaufel der Alpenspitzmaus im 
Vergleich mit der jenigen der Waldspitzmaus eine nahezu rechteck ige Form . Auch das 
Os ili u111 von S. alpinus ist kräftige r und an seinem proximalen Ende stärker schaufel­
för mig ausgebi ldet. Es ähnelt hierin fast dem von N. {oc/iens, dessen Os coxae aber bei 
übereinstim mender Breite wesentlich länger ist. 

Das Skelett de r Vorderex tremitäten zeigt weniger deutliche Besonderheiten. Ulna und 
Radius der Alpensp itzmaus sind etwas länge r als bei der Waldspitzmaus, aber ohne auf~ 
fä llige morphologische Abweichungen. Die Länge des I-Iu merus st immt bei bei den Arten 
überein . Die Condylen von S. alpinus sind aber etwas schwächer, und de r von Muskelan­
sätzen freie Mitte lte il des l-IumerliS wi rd dadurch länge r. In de r Größe lind Ausprägung 
der Scapula stimmen Alpen- und Waldspitzmaus übercin, während z. B. Zwergspitzmaus 
u nd Wasse rspitzmaus eigene Charakteristika aufweisen, 

Von fünf Skeletten de r Alpenspit·zmaus konnte die Wirbelanzahl ennittelt we rden. 27 
präsakrale Wirbe l teilen sich in 7 Halswirbel. 14 Brustwirbel und 6 Lendenwirbel auf. Das 
Os sacrum wird be i Tieren der Altersklassen 1 bis 4 durchgängig von 3 Kreuzbeinwirbeln 
geb ildet . Die folgenden zwei in Höhe des Os isch ji liegenden Wi rbel ähnel n zwar morpho­
logisch den Sacralwirbeln, sind aber fre i beweglich und so den Schwanzwirbeln zuzuord­
nen. S. alpinus bes itzt demnach 20 Schwanzwirbel einschließlich des schr kleinen Wirbels 
in der Schwanzspitze. Die Anzah l ist erwartungsgem~iß deutlich größer a ls bei S. arancus 
und S. minutus (15 - 16, selten 17). Auch N. fodicns weist wen iger Schwanzwirbel auf (1 7-18, 
sell·ell 19). Die Ang<tben von DOLGOV (1985) für die drei Sorcx-Arten liegen generell 
höher. 

Die funk tionelle Bedeutung des körperlangen Schwanzes und der verlängerten Hinter­
ext remitäten fü r spezie ll e Bewegungsweisen de r Alpen sitzmaus erläutert HUTTERER 
(1982) im Vergleich mit we iteren Soricidell. Die von ihm an Alkoholmater ia l ermittelten 
"äußeren Proportionen" von Unterschenkel und H in terfuß können an hand der Skelctt­
<tbmcssungcn ergänzt werden. Der Effekt einer deutli chen Ver längerung von Tibia und 
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Hinterrllß gegenüber S. arallCUS wird noch durch den et"':1S kürzeren Femur von S. alpi­
'ws vers tärkt. I m Verhältnis zur Körpergröße besitzt der lctztere <luch eine längere Tibi :t 
lind eincn kleineren Femur <lls N. fodieus, dessen Hinterrüße <lber noch relativ länger als 

. bei der Alpcnspitzm<lllS sind. Einige Skelettabmessungen von N . auomalus kommen denen 
von S. a/pinus rccht nahe (I-I UTTERER 1982). Das Verhältnis von Tibi:t zu Femur ist jedoch 
bei der Alpens pitzmaus wiederum el w<1 s größcr (BRUNNER 1952) . Wei tgehende Überein­
sl"immung in den Proport ionen der J-lint"erextremi täten zeigen aber Alpen- und Zwe rgspi tz­
maus. Die betrefrcndcn Skelettelemenl"e sind auch in Beziehung zur Körpergröße fas t gleich 
lang; S. miTluLus wi rkt hier wie eine ~verkleinerte Allsgabe ~ von S . .1/pitHlS. Ledigl ich die 
r el:lti ve l-linter [lIßlänge ist bei der Zwergspitzmaus etwas ger inger . 

Die Proportion der Vorderextremit5t· sondert S. alpillus durch die längere Uln:t von 
allen übrigen vergl ichenen Sari ci den ab. Das Verhä ltnis der Ulna Z UI11 J-Iumerus ist be­
sonders gegenüber Ncomys deutlich größer. 

Die Eigenheiten im Postcr<lnia lskelelt der Alpcllspitzmaus heben sich im Vergleich m i t 
den Skelettverhältnissen der anderen Spi tzmäuse durch die größeren unteren Längs­
k nochen von Vorder- und Hintercxtremität'en, recht lange H intcr f i.iße und den sehr langen 
Schwanz ab. H ierin läßt sich nach deli wenigen Beobachtungen ::tll lebcnden Alpensp i tz­
mäusen ei ne spezielle Eign ung rü ~- kletternde Bewegungsweisen z. B. in Felsgeröll und an 
Urerabhängell, aber <luch für ein gutes Sprungvermögen vermutcn (J-I UTT ERER 1982, 
LEHN ERT;11 ntt .. DRÜNNER & 1-I 0FFH ICHTER 1987). 

Zum Status von Sor ex alpinus hcrc\,nicus Miller, 1909 

Die intraspezirische Unter te i lung einer Reihe europäischer Kle insäugerar ten durch Miller 
zu An[ang dieses jahrhunderts läßt bercits Ansä tze einer populationsbezogcncn Taxonomie 
erkennen, die in der SälIgeherkunde er st wesentl ich sp5ter bcst immend wu rdc. So gründet 
sich seine Beschrcibung von S . .1/pinus hercynicus au[ die deutlich kürzeren Schädel- und 
Zahnreihenlängen von immerh in jeweils vier Alpenspi tzm5usen ::tus dem Har z und dCIll 
Riesengebirge gegenüber zwöl f Tieren der Wcstalpen (M I LLER 1909) . Von den geogra­
phisch d<lzwischen und marginal gelegenen Populationen stand ihm kein Material zur Ver­
rügung; zum Teil war ihre Existenz überhaupt noch nicht bekannt·. 

Die in den ro lgenden j ahrzehnten spä rli ch in die Sammlungen eingehenden Al penspi tz­
mäuse rührten erwar t'ungsgemäß zu SChwierigke i ten bei der Zuordnu ng der T iere nach 
typo logischen Gesichtspunk ten. Einzel ne Exemplare veranlaßten SCHAEFER (1935), d::ts 
Vorkommen der Nominatform in den gesamten Alpen. den Pyrenäell, dem Schweizer jur:l 
und dell Karpathen anzunehmen, W:lS von LÖHRL (1936) noch ::tur den Schwarzwald aus­
gedehnt wurde. Weitere Recherchcn an etwas reichhaltigerem Material (z. B. KAHMANN 
1952, N IETHAMMER 1960) zeigten ::tber, d<lß die Beibehaltung der bisl:lng üblichen systc ­
m:ltischen All fteilung der Art außer den Alpcnspi tzmäusen des Harzes und der Sudetell 
:"luch die T iere aus den Ostalpen, dem Bayrisch-Böhmischen W:lld und dem Fichtelgebirge 
zu $ . .1. her cynicus stellt. In ih rer Größe intermediär zwischen cl en Subspecies stehende 
Ti ere rührten tI . a. SCH AEFER (1932) und LÖ HRL (1936) dazu, di l: relative Schwanzlänge 
als t<lxo l1omisches Merkmal zu w crtell . Die H ypothese ei ner kJi n<1 len Var iation li eß sich 
<lber nach wei terem Zuwachs an Samm lungsmateria l tro tz Modifizierungen von SCH AEFER 
(1935) nicht" aufrechterhalten. Er r esü miert folger ichtig : ~ ßevo r man jedoch nicht wesent· 
lieh mehr Alpenspitzmäuse gemessen hat, so llte man die Rnssenrragen offen lnssen .... 
(SC I-IAEFER 1962). 

Der Forderung nach ausreichendem M<lterial k.mll die geringe Anz<lhl untersuchter Tiere 
aus dem Harz und dem Zittaucr Gebirge nicht gerecht werden. Die Variabi li t5t der Kör­
per- und Schädelabmessllngen ist· aber größer, als es von NUller angcnommen wurdc. Die 
bisher bekanntcn Tierc vom Cebiet der DDR st immen in den di <l gnostischcn Besonder­
heitcn ei er Al penspitzm<1us -Unter:1 rten und weiteren Merk malen z. B. vö l lig m i t gut cha­
rnk teri sicrt cn Populationcn der Os talpen und Wcstböhmcns übercin (s.o.). S. iI. JJercynicus 
könnte demnach allenfalls einc pOlytopc Untera rt darstellen. Als Alternative empfiehlt 
MAYR (1975), in solchem Fall überhaupt ke ine subspezirische Unterte il ung vorzu neh­
mcn. SPITZENBERGER (im. Druck) zeigt überzeugencl , daß die t:lxonomische Eigenständig· 
keit der wcsta lpinen Nominatronn cbcn r<l lls nicht aufrecht erh<lltell werden kann . Sie 
schlägt vor, "von einer Rassengliederung eier Alpellspitzmaus gan= a tlZu sehen ~ . I-IÜRKA 
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(1~87) sch lußfolgert au s seiner AIl31yse der POPUI;:lti OIi WeslböhlllCIIS, daß im öcs: llnt ell 
I\re:.1 der Art <lusschließlich die .. nominate Subspccics· vorkommt. 

Nach den derzeitigen Kenntnissen existiert· kein akzeptabln Grund einer we i teren Ver­
wendung der Subspeeies-Bezeiehnung I!Cl"CYlliclis se lbst für Harzer A lpenspitzmäuse. Die 
heut ige geograph ische und genetische Isolntion v ieler populnl"ionen der Alpenspitzmaus 
kan n nicht als Gar;-allt ie für noch uller kannte taxonomisch relevantc Differcnzierungen <111-

gr.:sehcn werden. Es w ird empfohlen, den N<llllen Sore...: .1/pillus hercYllicu s Miller. 1909 
als nicht gültiges subjektives Synonym zu behandeln. Dcr Name wurde .. wi rksam ver­
öffentli ch t H und bleibt damit nOlllcnklatol"i sch verfügbar. Der loe lls typicus s. str. ist die 
I\.Uuseklippe bei Schierke im Oberharz. !-Iolotypus und Pa röl l·ypoide befinden sich in der 
Samlll iung dcs NaUon:l1 Museums of Natural J-listory (Smithsonian) W:lshi ngton (GARD­
N EH in litt .) . 

lJank 
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Zusammenrassung 

Neben früheren Fu ndr.: 11 der AlpcJlspilzl1l :luS im Oberharz ist bisher nur ein isul i r.: rlr.: s 
Vorkommen im Zittauer Gebirge bekannt. Das geringe Sal11l11lungs mal'crial wird dct:1i1licrt 
kraniometri sch aufbereitei'. Es sti mm t an den SchiiclcJabmessungen mit den Populationen 
Westböh mens und der Ostalpen völlig liberein . Die Körpermaße entsprechen der mosaik ­
arti gen geographischen Var iation der A r t, Eine taxonomische Eigcnständigkeit von Sorex 
o1/pillus hercynicus Mi ller, '1909 muß n<lch den derzeitigen Kenntni ssen abgelehnt werden. 
In der met rischen Ch:l r::tkteri sierung w esentlicher Te i le des Postcranialskeletts [<1l1el1. 
neben den großen Hinterfüßen und dem l<1ngcll Schwanz vo r allem die ver längerte Tibin 
lind Uln:l . der gedrungene Femur und die kr:irl"ige Beckenschaurcl ;-t ur. 
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Obe rlaus it:;. - Abh . Ber, Natu rkundemus. Gö rlit = 59 . 7: t - 20 

- & R. FRANKE (1 98 t) : Die Alpc nspilzmaus. Sorex a lpinus Schin = 1837, in dcr Obcrl:lUs ilz. - Abh . Ber. 
Naturkundemus . Gö rlit = 55.7 : H - -I 8 

BARTA , Z, (t98'1) : Tcrres trisch c Kl e insa ugc,· d cr Ki rnit sch ,Flußaue (Elb sandstc ingebirge, Dittcn;b aCh cr 
Fel sen. Kreis Dccin) :;w ischcn dem nullten bis drei=Chnten Flußlaufkilo lll e te r . - Sbomik Ok rcs nih o 
Mu:e:t v. Mos te 6 : 109- 119 

Ba ONNER, H., & O . HO IIFHI CHTER (1987) : Neuc Fundorte der Alpenspi t :; lnau:> (Sorex alpi nus Schill=. 
18l7) im südschw ;ut: w:tld . - Mit!". b:ld. Lal1(lesvcr . N:l turk . Na tli rsChul= N . F . 14 : "03-~OH 
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f-IUSCIIIII 11-1 : 50- 54 
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